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SH bin Shnen fchuldig, Beriht zu erjtatten über Die
Tätigkeit unfjeres Verbandes. Bis zur Stunde ift das bon
meiner Geite nod nie gejchehen. Mein Beriht hat aljfo Die
gefamte Leiftung unjeres Verbandes zu umfaffen von Anbeginn
an bis Ende des legten Jahres. Diefe Tatfahe mag Khnen ein
Beivei3 dafür fein, Daß 83 uns weit weniger darum zu ‚tun
war, Sigungen abzuhalten und Berichte entgegenzunehmen, al
vielmehr darum, praftiihe Werte zu {haffen und erjt, wenn
folde vorliegen, Halt zu maden und Rüdihau zu Halten.

Das Erfte, worüber ich, Ihnen ein Wort zu jagen Hiabe,
it die Entitehung unferes Verbandes,

Die eine Urfacdhe, auf Die wir unjeren Verband zurüd-
führen müjfen, ift Shnen befannt. € ijt das Snterefje am
Gebiet des Pfannenftiels. Diejes Gebiet Darf Anfprud dars
auf erheben, eines der jhönften im ganzen Kanton Zürich
zu fein. Zur Begründung für Diefen Sag braude ih in
Shrem Kreije weiter nichts beizufügen. Sie alle hatten fon
öfters Gelegenheit, Zeugen des herrlihen Banoramas zu jein,
das jiDroben auf der Dfenshöhe in Harmonifhem Aufbau
bom Lieblihen bis zum Großartigen dem Naturfreund er-
jhließt. Zu beiden Seiten grüßen uns Die Seen, dor uns in
der Nihtung nad Dften dehnt fich unfer Oberland, hinter ihm
erhebt ji) Das Vorgebirge und das Ganze begrenzt wie eine
folge Wehr die NAlpenfette vom Säntis an bis hinein in Die
Berneroberländer. Kommt Hinzu noch ein blauer Himmel im
Srührotihein der Sonne, dann haben wir vor ung ein Bild,
das Dazu berufen ijt, idealjte Eindrüde und Stimmungen aus-
zuldfen. Der Pfanmenftiel ift rings umgeben von blühenden,
aufjtrebenden, volfreihen Ortfhaften. Den Abihlug nad Nor-
den bildet die Stadt Züri. Der Höhenrüden mit der Hoc
wacht und der Dfenshöhe und jo vielen anderen Ausjihtspunt-
ten ijt don allen Seiten her leiht und bequem erreihbar. E3
fehlen nicht die tehnifhen Kommunifationsmittel. Nacd, dem
Büricherjee Hin Tiegt eine Linie der Bundesbahn und die übri-
gen Seiten de3 Pfannenftiels jind tangiert Durch drei Strafen
bahnen. Bon den Stationen aus führen wohlangelegte Straßen
erjter Klajje und eine ganze Anzahl Fleinerer Wege den Wan-
derer freuz und quer Durd) Das jhöne Gebiet Hindurdh. So
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ift der Pfannenitiel, alles in allem genommen, eines der an-
Iprehendften Ausflugsgebiete und zwar für den Eleinen Aus-
flug am Sonntag oder während der Woche, für Sung und
Alt, für Einzelne und ganze Familien, für Schulen und Ver-
eine. l

E53 liegt auf der Hand, daß unter diefen Verhältnifjien
in unferen Gemeinden Verfehrsvereine entjtehen mußten, die
ih unter anderem aud die Aufgabe ftellten, den Piannen-
tiel al Ausflugsgebiet ihren Gemeindegenojjen und weiteren
Sntereffenten immer mehr zu erjchliegen. Vielfahe Gemein-
lamkeit der Snterejjen wedten alsdanın im Laufe der legten
Sabre bei diefen Verfehrsvereinen das Bedürfnis nad einem
geiwiffen Zufammenjhluf. Das Gleihe tat au) der Gedanke,
daß mit vereinten Kräften Werke gefhaffen werden fünnen,
die jider Einzelverein verfagen muß. Der erjte Schritt
nad Diefer Nichtung geihah im Dftober 1916 dom PVerfehrs-
verein Egg aus. Diejer trat zunädhit in MWerbindung mit
der Nahbarsgemeinde Meilen und ziwar mit dem dortigen
Verfehrsverein und mit der Mitttvochgefellihaft, der Befiterin
und Hüterin des Diendenfmals und dem dazu gehörigen Areal.
Die von Egg aus gemahte Anregung fiel auf guten Boden.
Gleichzeitig wurde aud Der Verkehrsverein Herrliberg begrüßt
und aud), diefer gab eine zuftimmende Antivort. No im glei-
Hen Jahre fanden Die erjten gemeinjamen Beratungen ftatt.
Da3 geihah am 16. November im Neftaurant Bruppadher, Mei-
len, und am 11. Dezember im Neftaurant Webly auf dem
Piannenftiel. Das Ergebnis war der feite Entjchluß, einen
Verband der Verfehrsvereine am PVfannenitiel anzujtreben. Es
wurde eine probijorifche Kommijjion beitellt mit dem Auf-
trag, ein über das anzujtredende Biel allgemein vrientierendes
Zirfularjchreiben abzufaffen und dasjelde an die einzelnen Ver-
fehrspereine zu ridten. Die Erwartungen erfüllten fih und.
am. 15.. Februar 1917 konnte ins NReftaurant Bruppadher, Mei-
len, eine VBerfammlung einberufen werden, an der fich Die
Verfehrsvereine Erlenbad, Herrliberg, Meilen, Uetifon, Männe-
dorf, Stäfa und Egg vertreten liegen. Die VBerfammlung jpracd
ji allgemein aus über die Verbandsziele. ES wurde alsdann
ein VBorjtand gewählt, in weldhem jeder Verein durch ein Mit-
glied vertreten war. Diefer Vorjtand erhielt den Auftrag,
den Verhandlungen entjprehende Statuten auszuarbeiten und
gleichzeitig. Vorfhläge für die erjten praftiihen Arbeiten zu
maden. Das geihah. Bezüglich der Statuten fonnte der. er-
baltene Auftrag in einer Sigung vom 8. März auf „Zimmerf
leuten” in Zürich erledigt werden. Die aus den Beratungen
fi) ergebenden Statuten wurden alsdann zu Weiterer Pri-
fung, Einjihtnahme und Stellungnahme, an Die einzelnen VBer-
tehrövereine gewiejen. Nachher fanden zwei Delegiertenver-
fammlungen ftatt, die eine am 8. Juni im Rejtaurant Aebly
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auf dem Pfannenftiel und die andere am 24. Suni im Reftau-
vant Bruppader, Meilen. In Diejen beiden Berfammlungen
wurden Die Statuten endgiltig erledigt. CE machten fi dabei
zwei Richtungen geltend, Die eine, Wweldhe das Verhältnis zivi-
jhen Einzelverein und Verband etwas enger und die andere,
die e$ etwas weiter gefaßt haben wollte. Schließlih gewann
eine Art Mittelrihtung die Oberhand. Ms Name beliebte
„Berkehrsverband für Den Pfannenitiel” und aß Bwed wurde
fejtgejtellt, die Interefjen des Pfannenjtiels a® Ausflugsgebiet
zu pflegen und zu fürdern. Sn die Sorge des Verbandes ge-
hören Wege, Nuhebänte und Wegzeichen, ferner der Schuß
diejer Anlagen, jodann Naturfhug und Heimatichus. Der Ver-
band jteht aud in Verbindung mit den Verfehrsanftalten und
forgt für Propaganda. ;

Damit war die erjte Arbeit getan. Der Verband war
geihaffen. ES gehörten ihm Die bereits erwähnten fieben Ver-
fehrsvereine an. Sie fannten ihr Ziel und fie hatten ihre
feften Richtlinien.

Bemerten will ich, gleich no, dat die Mittwochgejellichaft
Meilen mitteilte, jie fünne ji; zu einem Beitritt nit ent-
entfehliegen, weil ihre Statuten es nicht zulafien. Sie bringe
indejjen dem Verband alle Sympathien entgegen und jei im
weiteren gerne bereit, ihren Verpflichtungen inbezug auf die
Dfenshöhe gewijjenhaft nadzutommen.

Gejtatten Sie mir, im Anjhluß hieran gleich no Die
ganze Angelegenheit betreffend die Mitgliedvichaft unjeres Ver:
bandes zu erledigen.

Eine Einladung zum Beitritt erging aud; an die Sektion
Pfannenftiel des jchweizeriihen Alpenklubs. Die Antwort. der
Sektion begrüßte lebhaft die Beitrebungen unferes Verbandes,
betonte aber glei; der Mittwochgejellihaft Meilen, daß Die
Statuten ihr einen Beitritt nicht wohl zulafjen.

Mit dem gleihen negativen Ergebnis wandten wir ung
auan Den Verfhönerungsverein der Stadt Zirih. Von
der Schaffung unferes Verbandes wurde auch in diejen Krei=
fen mit Genugtuung Kenntnis genommen. Darf doder Pfan-
nenjtiel als ein für die jtädtifhen Ausflügler bejonders quali-
fistertes Gebiet gelten. Sudejfen bildeten auch dei diefem Ver-
ein Die Statuten eine Schranfe, weldhe einen Beitritt zu un=
jerem Verbande nit erlaubte.

Anders lagen die Verhältnijfe beim Verwaltungsrat der
Sorhbahn. Die Sntevejfen Diefer Bahn und unjeres Verban-
des Ddeden fich weitgehend. Eine an dieje Korporation gerich-
tete Beitrittseinladung ift aber bis zur Stunde ohne definitive
Antwort geblieben.

Mehr Erfolg hatten wir mit der Gemeinde Detwil. Weil
dort ein Verfehrsperein noch nicht beitund, wandten wir ung
an den Gemeinderat. Diefer Schritt trug nicht unmejentlich
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dazu bei, daß jinunmehr ein’ Gemeindeverein Detwil bil
Dete. Am 12. September 1917 exfuchte Diefer Verein, der
fiauch die Pflege der Verfehrsinterejjen zur Aufgabe ftellte,
um Aufnahme in den Verkehrsverband. Diefem Gejucd; wirrde
in der Abgeordnetenverfammlung vom 12. Dezember 1917 gerne
entjproden.

Erfolg hatten wir aumit dem Verkehrsverein Uiter.
Auf don unferer Seite aus erfolgte Einladung und mehrfache
Unterredungen bin jtellte diefer Verein mit Zufhrift vom 5.
März 1918 das Gefuh um Aufnahme in unferen Verband.
Entjheidend war dabei namentlih au das Snterejje an der
in Ausficht ftehenden Karte vom Pfannenitiel. Sn der Abgeord-
netenverfjammlung vom 7. März 1918 wurde. dem Gefuch, ein-
Himmig entjproden. H

Gleih von Anfang an wurde aud der PWerfehrsperein
Küsnacht begrüßt. Diejer Verein ließ fi bisher an unferen
Beratungen vertreten, fonnte ji; aber noh nicht dazu ent-
Ihliegen, dem Verband als veguläres Mitglied beizutreten.

Sp wies unjer Verband auf Ende Tekten SZahres neun
forporative VBerbandsmitglieder auf.

In unferen Statuten ift auch; der Beitritt don Einzel-
mitgliedern borgejehen. Wir Dacdten dabei fpeziell an folche,
die an unferen Beftrebungen wirtfchaftlich intereffiert find.
Ein großer Erfolg konnte in Ddiefer Richtung bisher nicht er=
stelt werden. Die Zahl der Einzelmitglieder blieb auf ime-
nige bejhränft. ES wird wohl aud in Zukunft bei Diejem
Verhältnis bleiben.

Das ilt, was ich Shnen zu jagen habe bezüglih Ent-
tehung, Statuten und Mitgliedihaft unferes Verbandes.

Gleih von Anfang an bemühten wir uns aud an Praf:
tifhe WUnfjgaben heranzutreten. ES galt, den Nachweis für
die eigentlihe Berechtigung unferes Verbandes zu erbringen.
Vihtig war Dabei der erjte Schritt. In der Adgeordnetendver-
jammlung vom 24. Juni 1917 wurde eine Kommifftion beftelli
aus den Herren Bankverwalter Güntenjperger, Stäfa, Fabri-
fant Brunner und Lehrer Merkli, Männedorf, Lehrer Eali,
Herrliberg und Lehrer Bertfhinger, Hinteregg. Dieje Kom-
mijjton erhielt den Auftrag, einen Borichlag für eine wirk-
jame Propaganda für unfer Gebiet zu beraten. Leitende dee
war die Herausgabe eines Führers. Weitere Vorihriften wur-
den feine gemadt. Die Kommifjion konnte ji für eine Karte
entjcheiden oder aud) für ein fleines Heft mit Karten, Bill
dern und Vert. Die Arbeit begann und in der Abgeordneten-
berjammlung vom 12. Dezember 1917 auf „Zimmerleuten“
in gürih erjchien die bejtellte Kommijjion mit einem NRor-
ihlag, der nach) eingehender Diskuffion und etiwelher Dppofition
zum Bejhluß erhoben wurde. Der Vorfchlag ging auf eine
Nelieffarte im Maßftab 1: 25,000, umfafjend das ganze Pfan-
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nenftielgebiet von Küsnadt bis Rapperswil und hinüber an
den Greifenfee und hinauf bis Rüti, Größe 42 zu 90- Zentimeter.
Dazu Fam nodh ein Panorama vom Pfannenjtiel und eine
Üederfichtsfarte für das ganze Zürichfeegebiet. Zu Grunde ge-
legt wurde .Da3 bejte Dejtehende Material, jpeziell für das Ba-
norama dasjenige von Imfeld. Die Karte follte in adt und
das Panorama in jehs Farben gehalten werden. Mit der
Ausführung des Werkes betraute man die Firma Hofer in
Züri, ein Fartographifhes Unternehmen von. Auf. ES wurde
eine Auflage von zehntaufend Exemplaren vurgefehen. Die
Kojten dafür beliefen jih in approrimativer Berehnung auf
zehntaufend Franken. Man unterlieh, nicht, auf Die bejtehen-
den erheblihen Schwierigkeiten Hinzuieifen. Snöefjen hoffte
man doch, mit Denfelden fertig zu werden. Die Leijtungsfähig-
feit der Firma Hofer, Der Zived, dem die Karte dienen follte,
und Das große Gebiet, Das fie umfaßte, boten Dafür Weit-
gehende Garantien. Nicht vergejjen will ih an Ddiefer Stelle
das Gefhid und die Energie, womit die VBropagandatommijfisn
ihre Aufgabe betrid. Man hielt es für geraten, bis auf
weiteres dem beihlojjenen Karteniverfe alle Aufmerkfjamkeit zu
widmen und andere praftiihe Arbeiten Tiegen zu LTafjen. Am
17. April 1920 überjandte mir der PBräfident der Propaganda
fommifjion, Herr Bankverivalter Güntenjperger, das erite fer-
tige Exemplar. Der erjte Ablieferungstermin war freili fon
lange verjtrichen. Schuld daran waren allerhand Hindernifje,
im wejentlihen Der Krieg. Das Generalftabspureau in Bern
wollte unjere Karte nit frei geben, dann kamen Streif, Grippe
und noch, ein Brandfall im Haus der Firma Hofer. E3 blieb
niht3 anderes übrig, alS Nahfiht zu Üben und geduldig zu
warten. Das dauerte mindeftens anderthald Zahre. Endlich
aber hatte jifür unfere Karte Die Stunde erfüllt. Die Dpfer
an Zeit, Mühe, Geduld und Nahfjicht waren reichlich, gelohnt.
Das fertig erjtellte, mit dem von Herrn Lehrer Merfi, Männe-
dorf, ausgeführten anjprehenden Titelbild präfentierte ji: jo-
wohl dom wijjenihaftliden wie vom Fünjtlerifhen Standpunft
aus dorzüglid. Die fahtehnifhe Kritik Fannte nur ungeteil-
te3 Lob. Wir Hatten eine Karte, die alle Garantien Daflir
bot, in unjerer Bevölferung in Schule und Haus eine freund-
liche Aufnahme zu finden. Bei dDiefem Tatbejtand fonnten auch
die Koften, die inzwijhen von 10,000 Fr. auf 20,000 Fr. ans
gejttegen waren, uns nicht wejentlihe Sorgen bereiten.

Man jhritt guten Mutes zum Vertrieb der Karte. Auch
dieje Aufgabe übernahm die VBropagandafommifjiun und zwar
fo geihidt und energifh, Daß man ji auch Davon nur den
beiten Erfolg verfprehen fonnte. Um allen Bedürfnijfen zu
genügen, hatte man Karten mit und jolde ohne Panorama
anfertigen Igjjen, Dann aud; das Panorama für ji, endlich
auch eine jtumme Karte, jpeziell für Schulziwede. Karten und
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Panorama wurden auf gewöhnliches jolides Startenpapier auf-
gezogen, jerner eine Anzahl auf Leinivand und audh mod
eine Anzahl auf Karton. Aud, ein einfaches Etui fehlte nicht.
Die Vertriebstommijfion jandte Zirkularjchreiden an die Ver-
tehrsvereine, die Schulbehörden und weitere Snterejfenten. Un-
jere Straßenbahnen, Buchhandlungen und die Prefje wurden
zum Dienjt herangezogen. So fand unjere Karte den Weg
in? Bolt hinaus. Sn furzer Zeit war ein guter Teil des
Borrates verkauft. Unjeren finanziellen Verpflichtungen fonn-
ten Wir termingemäß nahlommen. An diefem Drte möchte
ich noch befonders hervorheben eine wejentlihe Summe freier
Beiträge, die uns zur Aufmunterung für unjere Karte zur
Verfügung gejtellt worden jind.

Ueber daS Ergebnis des Siartenvertriebs, über den Neft, Der
nod zu bertreiden ijt, joiwie über das Finanzielle find Sie
dur Die Nehnung genau orientiert worden.

&3 bleibt mir noch die angenehme Pflicht, ein Wort des
Danfes auszufprechen au in Diefem Berihte und ziwar in er-
ter Linie gegenüber der Propagandafommifjion, jpeziell ihrem
Leiter, Herren Bankfdireftor Güntenjperger, muınmehr in St.
Gallen, für jeine von idealem Geijt getvagene, geihidte und
tatkräftige Art, womit er ji uns zur Verfügung geftellt hat.
Ein Wort des Dankes gilt Heren Lehrer Merfi für den far-
tentehnijhen und fünftleriihen Nat und das wohlgelungene
Titelbild, ein Dank Herren Lehrer Bertjchinger für die forge
fältige Korrektur der Karte, Herrn Fabrifant Brunner für
die Uebernahme des Duäftorates und die mühedolle und ge-
wijjenhafte Nechnungsftellung und endlich Heren Lehrer Egli
für feine getreuen Mftuariatsdienite.

Auch Shen, geehrte Herren, möhte ih) danken für die
Shympathien, die Sie Den Beitrebungen unjeres Verbandes umd
fpeziell unjerem Erjtlingswerfe entgegengedradt haben und für
die tatfräftige Unterftügung, die ich jtets, verbunden mit der
nötigen Nahjiht und Geduld, in Ihrem Kreife gefunden habe.

Ichbeglüdwünfde die Propagandafommifjton und den gan-
zen BVerfehrsverband zu dem erjten beacdhtenswerten Erfolg und
fprede die Hoffnung aus, es möchte dem Verband gelingen,
ji zu befejtigen und im Dienft idealer Intereffen noch) mand)
ein jhönes Werk zu jchaffen.

Gags, im Suni 1921.

A. Beumanı, Pfarrer.
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Rechnung betreffend den Verkehrsverband
vom Pfannenftiel
per 31. Dezember 1920.

Saldovortrag per 31. Dezember 1919 ... 707. —

Sahresbeiträge der VBerfehrsvereine . . . . . 270. —

BOT Prinatenee sree 55. —

‚Binjen opn Kontossiortent 2... I

Total der Einnahmen . 1041. —

YA SIgDie 21. 30

Saldovortrag per 31. Dezember 1920 1019. 70

Ungelegt bei Leu & Co. in Stäfa.

EEEx--——

Rechnung betreffend Karte und Panorama
vom Piannenitiel.

Saldovortrag per 31. Dezember 1919 . . . 14,390. 45
ASIENELTAee 807. 60

Ayen) aa) nunknau 3, aa 141. 50

Total der Ginnahmen . 15,339. 55

Ausgaben: Zahlung an Hofer & Co. . . 10,000. —

Divexjeslusnabene nr. name 436. 10

Netourfendungen von Karten . .. . 47a. —
GttHabem ürsstauter mern: 1,042, —

RiguNDeR Ekel een. 3,388. 45

Spare re 15,339.55

DetHULD UNE DreVD 10,425. 40

Borrat an Karten zirka 4400 Stüc

„nn Emmi „ 50 „

Männedorf, im Juni 1921.
DO, Brunner, Quäftor.
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Abgeordnete der Derkehrsvereine:

E99: U Baumann, Pr, Präfident.

Sr Bertfhinger, Lehrer.

Erlenbad): S. Studer.

E. Detifer.

Serrliberg:e NR. Egli, Lehrer. Uktuar.

©. Bidel.

Männedorf: Dtto Brunner, Fabritant, Quäftor.

G. Merfi, Zehrer.

Meilen: U. Bruppacher, Bezivksrichter, Vizepräfident.
8%. Baumann.

Setwilr va. Altorfer, Lehrer.

Stäfa: N FF PBortenier, Baumeifter.
-- Baumann, Notar.

Netiton : 8. Schiller, fenior. %
}

Witer: Dr. Stadler.

Weitere Mitglieder:
Ufter-Detwil-Bahn: Direktion.

Meilen-Wegikon-Bahn: Direktion.

Einige Einzel-Mitglieder.
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